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KÖLN

SOS:MSStadt Köln in großer Not
Rundgang für die Rundschau auf dem Ratsschiff im Niehler Hafen

Seilbahn:
Ermittlung
ausgeweitet
Zweiter Mitarbeiter
im Behörden-Visier

IHR DRAHT ZU UNS

Haben Sie Fragen zu unserer
Zeitung oder möchten Sie Kritik
üben? Gibt es ein Thema, das
Sie besonders interessiert?
Sie erreichen heute zwischen
12 und 13 Uhr am Lesertelefon

JensMeifert,
Lokalredaktion Köln

unter 0221/1632-322
oder schreiben Sie eine E-Mail
an koeln@kr-redaktion.de

Ineinemtrauri-
gen Zustand
befindet sich
die MS Stadt
Köln. Verfall
allerorten.
Sogar Diebe
sind schon
über das Rats-
schiff hergefal-
len. AmBug
fehlt ein Wap-
pen. Die
Schiffsglocke
ist weg.
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VON INGO SCHMITZ

Stolz prangt der Doppelad-
ler über dem Treppenabgang.
Das Wappentier steht für die
Größeder „freienReichsstadt“
Köln. Ein Kopf für den Kaiser,
der andere für den König. Und
ihre Heiligenscheine symboli-
sieren das „heilige Römische
Reich“. Prunkvoller geht es
nicht mehr. So sollte man mei-
nen. Doch schweift der Blick
vomAdler durch das SchiffMS
Stadt Köln, in dessen Holzver-
täfelung er eingearbeitet ist,
regiert das nackte Elend. Das
einstige Repräsentationsschiff
der Domstadt droht zu zerfal-
len. Es dümpelt imNiehler Ha-
fen vor sich hin, wie ein stum-
mer Schrei gegen die Ge-
schichtsvergessenheit.
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Der Bug wird
aufgefressen

Da hinten auf demSofa wird
sie wohl gesessen haben, Köni-
gin Elisabeth II. Auf diesem
Tischdort standsicherlicheine
Tasse Tee für sie. Damals. 1965.
„Es war, als wenn alle Wolken
der Feindschaft inwenigenMi-
nuten eines Mai-Nachmittags
davonwehten“, schrieb eine
englische Zeitung über den
Staatsbesuch.

Elisabeth II., nur eine der
vielen hohen Staatsgäste, de-
nen auf derMSStadt Köln eine
der schönsten Seiten Deutsch-
lands gezeigt wurde: Die
Rheinlandschaft. Sofa und
Tischstehen imAussichtssalon
des Schiffes. Die schwülwarme
LuftnimmtdenAtembeimEin-
treten. Teile der Holztäfelung
sind demontiert. „Wir mussten
die Heizung reparieren las-
sen“, sagt Udo Giesen, Vorsit-
zender des Fördervereins für
das so genannte Ratsschiff.
Und ergänzt schnell: „Es ist
nicht so schlimm, wie es aus-
sieht.“ In den Inneräumen lie-
ße sich schnell wieder der alte
Glanz herstellen, ist sich Gie-
ßen sicher. Was ihm wirklich
Sorgemacht,das istderBug.Er
liegt imWasserdesNiehlerHa-

fens, direkt an der stählernen
Spundwand. Eine fatale Situa-
tion. Zwischen Stahlwand und
Schiffsrumpf läuft ein elektro-
chemischerProzessab,derbe-
wirkt, dass der Rumpf immer
dünner wird. Erste gefährdete
Stellen wurden mit Blechen
verstärkt. „AberderProzess ist
ja nicht gestoppt“, sagt Giesen.

Dass dieMSStadt Köln „auf-
gefressen“ wird, das nagt an
dem Fördervereinsvorsitzen-
den. Wie die Rundschau be-
richtete,hat sichdieStadtKöln
dazu verpflichtet, 500 000 Euro
für die Restaurierung des
Schiffes beizusteuern – wenn
der Verein 700 000 Euro auf-
bringt. Giesen wirft der Ver-

waltung vor, die Vertragsver-
handlungen über die Verein-
barung bis zum vergangenen
Dezember herausgezögert zu
haben. „Für 2017 waren da
schon alle Fördertöpfe ausge-
schöpft“, sagt Giesen. Zwar
hätten Geldgeber wie bei-
spielsweisedieDenkmalförde-
rung oder die Imhoffstiftung
bereits signalisiert, dass das
Ratsschiff auf jedenFall förder-
fähig sei. „Aber das Geld fließt
dann erst 2018.“ Wird der Bug
so lange halten?Gießenwill es
gar nicht zu Ende denken.

Wäre das Schiff nicht mehr
zu retten, wäre damit auch die
Bürgermeister-Suite für im-
mer verloren. Ein Rückzugs-

raum für die Regierenden.
Konrad Adenauer, der als
Kanzler die MS Stadt Köln im-
mer wieder bei Staatsbesu-
chen nutzte, konnte sich dort-
hin zurückziehen, um im Nie-
rensessel noch wichtige Doku-
mente zu unterschreiben. Das
Mobiliar wurde dem Förder-
verein einst von einer Privat-
person zurückgegeben. Sein
Vaterhabeeinst dieElektronik
des Schiffes modernisiert und
die Möbel als Dank erhalten.
Nun sind sie zurück auf dem
Schiff und stehen in der Bür-
germeister-Suite, in der die
Stuckdecke abbröckelt.

Und dann der Maschinen-
raum: Ein kleiner Tempel für

Technikjünger. Zwei Deutz
Dieselmotoren, Baujahr 1938,
stehen dort. Pure Mechanik.
Unkaputtbar. Mit jeweils 375
PS treiben sie zwei Bronze-
Propeller unbändig an, als
wollten sie den Rhein teilen
wie weiland Mose das Rote
Meer. Seinerzeit war die MS
StadtKölndasschnellsteSchiff
auf demRhein.

Der Glanz der früheren Zei-
ten – wegen ihm wurde das
Schiff 1990 unter Denkmal-
schutz gestellt. 2005 hatte es
seinen letztenEinsatz als Pres-
sezentrum zum Weltjugend-
tag. Seit dem scheint es von al-
len guten Geistern verlassen –
und auch von Stadtoberen.

DerTeppichmitdemStadtwappenziertdieOberbürgermeister-Suite.MitdemBugliegtdasRatsschiff fatalerweiseaneinerStahlwand.Überall
bröckelt es. Die beiden Deutz-Motoren sind hohe Ingenieurs-Kunst aus den 30er Jahren. (Fotos: Rosenbaum)
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VONMICHAEL FUCHS
UND INGO SCHMITZ

Vier Wochen nach dem Seil-
bahn-Unfall vom 30. Juli 2017
haben Polizei und Staatsan-
waltschaftKöln ihreErmittlun-
gen ausgeweitet. „Wegen des
Anfangsverdachts der fahrläs-
sigen Körperverletzung wird
inzwischen gegen einen weite-
ren Mitarbeiter der Kölner
Seilbahn-Gesellschaft ermit-
telt“, bestätigte Oberstaatsan-
walt Ulrich Bremer der Rund-
schau. Die Ermittlungen hat-
ten sich zunächst gegen Unbe-
kannt gerichtet. Mitte August
begannman,konkretgegenei-
nen einzelnen Mitarbeiter der
Seilbahn zu ermitteln. Nun ist
auch ein Kollege des Mannes
im Visier der Behörden.

„Beide Personen wurden
über die Ermittlungen infor-
miert und lassen sich anwalt-
lich vertreten“, sagte Bremer.
Die Staatsanwaltschaft prüft
auch, ob ein gefährlicher Ein-
griff in den Schwebebahnver-
kehr nach Paragraph 315 des
Strafgesetzbuchs vorliegt.
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Weitere Zeugen
werden vernommen

Bei demUnfall hatte sich ei-
neGondel an einemPylon ver-
hakt und die Seilbahn abrupt
zum Stillstand gebracht. 65
Fahrgäste, darunter 20 Kinder,
mussten stundenlang in bis zu
40Metern Höhe ausharren, bis
die Feuerwehr sie aus den Ka-
binen rettete. Ein Mann erlitt
dabei einen Schock, andere
schilderten später, dass sie To-
desangstausgestandenhatten.

Auslöser der Havarie war
ein Hilfsseil, das für Wartungs-
arbeitenbenötigtwird.Eshatte
sich aus ungeklärten Gründen
um die havarierte Gondel ge-
legt, obwohl es eigentlich in si-
cherem Abstand zum Trag-
und Zugseil der Seilbahn ver-
laufen sollte.DieStaatsanwalt-
schaft werde nun weitere Zeu-
gen vernehmen, erklärte Bre-
mer. Deren Aussagen sollen
auchindasGutachtenzumUn-
fallhergang einfließen, das der
Tüv Austria zurzeit im Auftrag
der Staatsanwaltschaft Köln
erstellt. Die ursprünglich für
Anfang September erwartete
Untersuchung werde sich da-
her verzögern, so Bremer.

TIPP DES TAGES Von der Duftstadt Köln und einem der berühmtesten Parfums
derWelt: Interessierte erfahrenheutebei einer öffentlichenFüh-
rung durch das Duftmuseum im Farina-Haus alles über „Die
Geschichte der Eau de Cologne“. Der Rundgang beginnt um15
Uhrunddauert50Minuten.Besucherzahlen5Euroundbekom-
men ein kleines Duftpräsent.
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